
und seines Vatterlands Schand/sich
darauf bewerffm sollte / mit Fug durch
ihren / von den Lommercien und Ua -
» uisÄuren etwas entfernetm Qem -
um entschuldigen mögen?

sXU' . .
Mb die Teutsche / m stxecie die

Rayser ! . Erbländerzu den
Lommercicn Und NÄriu -

FaÄuren nicht natürlichen
Derstands und Geschick ^
ILchkeit genug besitzen ?

ZUM Än mt Mwissend/wie die Duk -
ZAfche bey vielen Leuten gegen andere
Maktbnen M ziemlich dichten Ver¬
stands passiven müssen. Es ist solches
. insonderheit bey denen Franzosen mei¬
nem alt hergebrachten Sprichwort er¬
wachsen . Wofern es mrn/von nechst -
. angeregtem muthwMgen Unverstand
genommen wird : so kan ich änderst
picht / als solchem Sprichwort guten
theils beylegen . Dann wann ich es

gleich in Abred stellen wollte : sso wär- -



G 8r O

de mich doch allein die unveräntwort -
liche Unachtsamkeit des Gegentheils
überzeugen / als mit deren wir Teutsche
unsers wahren lmeross « . des allgemein
nen Heyls / und unserer Freyheit allere
meist gegen die Franzosen selbst. / die
uns noch dazu verspotten / so schändlich

re pflegen / wir auch / von ihnen dasjenige
- nehmen / wessen wir zu Haus eben so

gut / und besser habhafft sepnd ; ihnen
herentgegen unser wehrtes Gold und

U Silber schenken / woran sie sonsten zu
^ unserm Besten Noth leiden mästen .

Wir verdienen also / von ihnen um un - l
ser eigenes Geld billich ausgelacht zu

ik- werden . Eine andere Pewandnus
ee aber hat es mit dem natürlich einae .

pflanzten Verjiand / und zwar auchstn
es dem jenigen will ich mich dießfalls mit

den Franzosen nicht viel zweyen / was
von ihnen Lkpric drillLnr genennet

w- wird / und fast mehr in einer rmgezah -
ch meten Fiwbruchigkeit im reden / deren i

man nur eine Art zu gebet ! weiß / als in
m einem absonderlich grossen Lischt der
ks Memmfft bestehet ; nicht daß uns der

^ D 5 Grund ^
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Grund dessen aus Kargheit der Natur
gebrechen sollte : Sondern um willen
unsere Auftxzichung mehrentheils ein
anderes und etwas mehr Gittigkeit
bringt . Im übrigen aber / und was
ein gesundes bestes Urtheil / und die ,
Sinnreichheit in ernstlichen Wissen -
schafften einer Nation zulegen kan/da
werden mir dieHerren Franzosen zu gut
halten / wann ich ihnen in Ansehen der
Teutschen weder den Vorzug / noch so
gar aM die Gleichheit so fort gestatten
kan . An den vier Haupt - Facultaten
halten wir ihnen aller ihrer Einbildung
ungeachtet /, zum allerwenigsten die
Waagschaal . In Staats - Sachen
wsrdensiesich erinnern/was für LeuL
diejenige feynd / deren sie sich bedienen /
uns hinter daEiecht zu führm/und von
was Nation ihre färnehmsts
rii und l - Mrumenten unter uns sich
schreiben . Dann gleich wie dem Sprich¬
wort nach / wo der Trüffel selbst nicht
hin kan/er ein altes Weib schickt : Al¬
so wo der Franzosen Witz bey uns zu
kurz kommt / da spannen sie einen von
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Wien umgekaufften TeuWen an In

denen Mathematischen WGnlchaff -
Len aber werden sie veillercht noch von

selbst ekwann sü viel Brftheismheit HP

ben/stch mit uns um dieOberste « mchk

Äiel in Oompromits zu setzen. Aus av

lm Fall würden sie sich durch die bermn

le zwey Haupt lavencions ; der Teut¬

schen / wodurch in Wissenschafften und

KriegsDandeln die Welt fast in eure

ganz andere Form gegossen worden /

und durch sie ! andere ( worunter a . cd

die Uhren ) geringere als diese / doch n,

sich selbst grosse Erfindungen/wn a - ch

durch ihres eigenen heutigen KomgS
urwerwerfflichesZeugnus/eines and . m

berichten lassen . Dann als die beyds

Kunjireiche Gebrüder die Hautsch zu
Nürnberg demselben vor wenig Iah «
ren / ein Geschwader kleiner Mstallinrv

Reuter auf einer Taft ! vsrfartigt / ss
durch geheime Trieb undBswegungP

Zeug / auf eine fast unglaubliche Al t

allerhand Kriegs - Actionen / wie im

Feld furstellten / und vordem Kön P
der eine von ihnen/ . ftdas Werk äber -

D § ' vraW
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- rächte die Prob sehen liesse / sagte der
Konig : H. tbuc pourrant »clvouer ,
>^UL los - ^I ! emiin68 onc dien 6s
«lprit . Einen vornehmen Fürbrüchü
Zen Franzosen/so dabey stunde/wollte !
solches seiner Nation fast zu nahe ge - .
sprochen dünken / und gekrauste sich
beyzusetzen Lire Iss krancois enr onr
pourmnt 6' scivsntLgs . Der Kör¬
nig aber machte mit wenig Worten den
Unterscheid Und Ausschlag / sprechend :
vn ^ , pouur inventer 6L8 irouveNes
rnocles 6' kzblts . Weilen nun die
Mathematische Künst eine groffeHand
in denen ^ » nufEuren haben : So
Gleicht zu unterscheiden/ob uns Teut¬
schen der Verstand in diesen abgehev
^nHm - ars man nur aus den Augen -
Mein dessen nach Nürnberg und Aug -
spurg zu verwehen ; welchen beyden
Mtatten das Wiche Lob gebühret/daß
sie unter allen fürnchmsn Handelstat - ^
ren - Reich / noch fast die einige / so
Dem Vatterland zu Nutzen handlen /
indem sie durch ihre KirnukKÄuxest
Oeld aus der Fremde hereinziehen/da
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andere meistlich nur in der Fremde auf -
zukauffen/undbeyuns wieder von Han¬
den zu geben / als blos das Teutsche
Geld hinaus/keines aber dafür wieder
herein Dbringen gelemer haben . Und
was bedarf es siel ausfündig ma -
Gens ? Wann die Teutsche Nation /
so in ^ Lnut - Lturm / als dem Kauff -
Handel derFranzöfen und ihrer Nach -
hakn Lehrmeisierin gewesen/wann noch
heut zu Tag die Teutsche es ihnen in der
Kunst bevor thun/wie kau deren Ver - -
stand/geringer dazu als anderer seyn ?
Nun ist Weltkündig/daß vor vier und
fünffhundert Jahren / die Hansee -
Statt / so in . ^ lLkiufLÄuren / als im
Gewsrb/durch einen grossen Theil Eu -
ropens bey nahe das Monopolium ge -
führek/und daß solche von ihnen in die
Niederland ( so gleichwol auch Teutsch¬
land sind ) von dannen in Engelland
und Frankreich gebracht worden .
Nicht weniger amTag ist es auch/daß
wann ein Teutscher Werkmann unter
die Franzosen oder Holländer ksmt/er
§S ihnen in kurtzem in der Kunst und

D 7 Werk -
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Werklichkeit gleich / und bald darauf

gemeiniglich bevor thue . Und so viel

von den Teutschen insgr »uein . ,
Was aber dieKayseriiche Mand -

Inwohner betrifft / so kan ja - Wchnicht
vergessen seyn/in was vor einer tzWth
die Manufacturen vor dem grosser) ^

Böhmischen und Teutschen Krieg/und

vorhero bey zwey oder dreyhundert

fahren nacheinander in denenselben

gestanden . Wie Böhmen / Schlesien

und Mahren ( die es meines Dedun-
kens ihren Königen aus dem Lutzelhur -

gischen Hauß zu danken gehabt ) von

Wollmnd,LsinemWerken / ( welchen

beyden unter denen Manufacturen blft

lich das höchste Ort zu gönnen ist ) und

von diesen letzten andere Erbland mehr

gleichsam gewimmelt . Wer - nun sa-

gen wsllte/daß unsererVatter zu denen

Manufacturen natürlich geeignet ge¬

wesener Verstand in ihren Kindern /

gleich in der ersten so

mächtig abgrartet habe / der wurde ge¬

wiß sehr lächerlich seyn/und dorsste sich

wol auch die Erlaubmrs gchen/ssrrm -
schu-
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fchützen/daß etwa » auch das Tlrma unL
die HimmlischeInüusnLM sich zeithers
geändert chatten . Daß auch ferner in

Metallische Sachen die Oesterreichische
inMüs keiner Ration etwas bevor ge¬
ben/das zeigen dasLändleimauchSrain
Md Schlesien / nicht weniger Steyr -
mark überflüssig . Und was braucht - es
viel das einigeBreßlau ksnte/wie m der

guten Policey / also rm Handel und in

Manufaeturen die Ehr der - Erblanden
im RothMfür alle behaupten ; und die

Emsigkeit und ^ pplicscioa der Ein -
wohiisr des einigen Schlesiens / also
wrs das Land noch jetzo vieler Orten is

seiner bedauerlichen Verödung darnie¬
der ligt/wäre genug/alle in allen Erb «
landen fallende Woll und Flachs zu
verarbeiten/und mit denen Essecten die «
selbe und dieVachbarschafft noch dazu
zu versorgen . Diese ehrliche Leutver -
färtigen ihre Tücher und Lemwad wis
bekant . Wie nun aber in den Eilan¬
den alles nach fremöder Maar schnap¬
pet/und man der Ursachen den Schle -
ßerndie ihrige gutenthesis liegen läßt :

So
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So kommen die Holländer / hohlen sW j
che ab / und geben ihnen eine sonderbare
Bereitung / die Preß und Färb / schi-
cken sie durch erns recht belachens wär - z
dige Handelfchafft uns wieder zurück / ^
und henken sie uns vor gut Holländisch z
auf /das ist / nicht nur der Güte nach / ,
sondern auch in zwey oder dreyfachem <
Preist . Wer nun aber Tuch oder Leim ^
wad durch relpeÄive Wollscheiden / ^
Cartätschen / brechen/hecheln / spinnen / ,
Mben rc. so weit dringt /daß ihme mehr §
nicht / als noch eine schlechte Bereitung ^
erm anglet / sollte der von der Natur :
nicht ebenfalls / etwa so vielgemo best - ^

ßen/daß er ihnen fochane gleichsam letz¬
te Ehr des Bereiteres auch noch konte

wiederfahren lassen ? So ist auch ab ^
ler Welt unverborgen/was Schlesien
in der gebildeten Lsinwad für Proben
thut . Legte es nur gleichmässigen Akiß
und NachsinnunK ( dann es bedorffte !
keines mehrern ) auf die Seiden Zeug /
so würde gewißlich weder Frankreich
noch Italien uns damit zu versehen /
die Mühe einzuwenden haben . Ohm
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ist es nicht / an einem Ort bey uns hat
sochane Embsigkeit mehr Trieb / als
an dem andern / und werden die Wein -
lander beschuldigt / daß deren Ein¬
wohner sich n icht allein für sich sechsten
die Gläser mehr / als die Arbeit an das
Herz stoffen lassen / sondern noch dazu
frembde - hineingebrachte btÄmUsötu -
riers in wenig Jahren zu ihres gleichen /
Das ist / Faullenzern und Luderern ma¬
chen . Herentgegen aber sind die Bier -
länder so viel emsiger ; und wann ir¬
gendwo / wie in Böhmen auf der
Flache / allws von Fülle des Getreids
und Viehzucht alles lachet / auch wo
der Weinwachs seinen Verlag lohnet /
die Leut ebenfalls wenig von ihremFW
und Emsigkeit zu entrathen haben :
So stecken herentgegen die Gebürg
( Teutsch Böhmen ) voll nahrhaffter
grundarheitsamer Leut . In Wiest sech¬
sten / wo doch die Lüsternheit und die

Schnung nach frölichem Leben gleich - i
fam zu einen : allgeineinLN Herkommen
erwachsen / manglet es denen chbrics -

ruxm weder an Geschicklichkeit / noch i -

ap - )
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3ppHcL6on , ! vann nur Willen/Auf¬
munterung und Anführung daist . Zu
dessen Lxempiiäcmmg magunterum
dern dienen der betaute Französische
Hutmacber / so arsn dahin /undn ' n ganz
Wenig Jahren zu grossem Reichthum
kommen . Der seine Maar weder
selbst noch durch seine Lanvsleut son¬
dern durch Teutsche und zwar Oester -
reicher arbeiten lassen - Also auch ge¬
het es öfters mit Poffamenten/Parrm
cken / Gestiekwerk und dergleichen / die
guter Oesterreichischer Landsmann -
schafft seynd/und dannoch mit Franzö¬
sischen Paffaporten aufziehen . Und
in den vornehmsten Kauffladen findet
sich manchLMmerie Maar / so in
Wien so zu- reden / grbchrenund erzo¬
gen ist/auch verschliessen wird/und dan -
nschZranMch mußheissentaffM/nur
damit es unter so viel unchristlichsrem
Wucher ungestmfft wöge zu kauff ge¬
hen . So finden sich muh . noch sonsien
Mittel / wann nur die Obrigkeit Hand
und Sorge anschlagen will / dieJn - -
struMenten / Matm und Gelegenhei¬

ten
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etM des luderns und faullenzsns aus

demWeeg zu räumen . Und über all

solches bedörffte es endlich so grossen

Fragens und Untersuchensmom slprw

und Zenio - nicht / um- die Erbland rerch

zu machen . Es braucht . eDengar ein¬

fältigen breiten Weg/und ganz mrttel -

massigerr Verstand dazu . Ist der

espr c- nicht subtil genug neue MKNU -

facturen zu erfinden oder zu erheben ' / so

lasse man es bey dem alten bleiben/irn - d

vergnüge sich nur etliche wenig Jahr

mit denen inländischen Waaren/schsiel - -
st denen ftembden die Thür zu / was

gitrs / es wird sich der Teutsche Gerst

bald zeigen und herfür thun / - wann er

siehet/daß die conlumprio « ferner Est

steten gewiß/seine Arbeit geachtet / der

- Gewinn versichert ist / und- daß/gleichi -
wie die - Ungenüge seinerWaaren rricht

mehr vonMissen her ersetzt / - also deren

Genüge rmd Verschleiß von dünnen

auch nicht mag geftöhret werden . Was

gilts /eö wird ihn / er selbst durch Am

reitzung des Profits /der Kauffer durch

Begierb guter curieustr Waaren/und
em
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ein Handwerker den andern durch die
Nacheiferung aufmuntern/und zu der
Arbeit und ^ pplicsc - On antreiben .
Nun kan ein jeder Baur so visielprir
haben / daß er sich/wann erdieNotb -
durfftim Hauß hat / oder haben kan /
damit begnüge / und ftsmbde Ding / z
wo sie feynd bleiben lasse ; warum dann
nicht auch wir ?

XVI .

welcher Massen die erste Re¬
gn ! einer richtigen Lands -
Oeconvmie in denErbkan -
den beobachtet werde .

F^ Aben derowegen die Kapserliche
Mr/Erbland zu ihrer äabiilksciL - ikfch -
rem eigenen Haus dietNenüge / oder
können solcher doch bis aufemweni - -
ges darinnen habhaft werden/dannem
hero reich seyn / wann sie nur wollen :
So kommt uns nun nach obigen Re -
guln zu unterscheiden wie solches wol¬
len von uns geübet werde ."

Vermög der ersten Regul/sollte füt
allen


	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

